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für Stadt und Land.
Jn der Expedition des Couriers. Redakteur Dr. Schadeberg.

Hierzu eine Beilage.
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Bei Ablauf des Vierteljahres wollen unſere geehrten Leſer ſich erinnern, daß die Pränumeration auf das vierte Quartal
dieſes Jahres October bis December (mit Fünf und Zwanzig Silbergroſchen, ſofern die Abnahme unmittelbar von uns ge-

ſchieht) noch vor Enve dieſes Monats zu entrichten iſt.
Ganz beſonders erſuchen wir unſere auswärtigen geehrten Leſer dies zu berückſichtigen und namentlich die Beſtellunger

bei den Königl Wohllöbl. Poſtanſtalten ſo zeitig als moöglich, jedenfalls aber noch in dieſem Monate, machen zu wollen.
Alle auf das allgemeine Jntereſſe Bezug habende Verfügungen und Bekanntmachungen des Königl. Wohllöbl. Landraths-

Officium des Saalkreiſes werden auch fernerhin durch unſer Blatt zur öffentlichen Kenntniß gebracht werden.

Halle, den 21. September 1847. Expedition des Couriers.Schwetſchke.

beitetes ſilbernes Schreibzeug von anſehnlichem Werthe zum
Andenken an ſein nur kurzes Verweilen in Frankfurt uüber-
reicht.

Deutſchland.
Magdeburg, d. 26. Sept. Der Prediger Uhlich,

welcher von ſeiner Reiſe nach Darmſtadt mit dem geſtrigen M Berlin, d. 24. Septbr. Die Verhandlungen wel
Mittagszuge von Halle eintraf, wo er zuerſt die Nachricht che gegenwärtig uber eine neue Preßgeſetzgebung und re-

reſpektive Aufhebung der Cenſur am Bundestage gepflogenvon ſeiner Suspenſion erhalten hatte, iſt bei ſeiner Ankunft
in unſerer Stadt auf das Feſtlichſte und Theilnahmvollſte werden, ſcheinen nach Allem, was man darüber aus gu-

empfangen worden. Tauſende bewillkommneten den wurdi- ten Quellen vernimmt, einen nicht allzu gunſtigen und kei-
gen Mann, deſſen Weg zu dem Pfarrhauſe mit Kränzen nenfalls raſchen Verlauf zu nehmen. Man erinnert ſich,

und Gutrlanden reich geſchmuckt war. daß die Allg. Preuß. Zeitung es fur nöthig hielt, unlangſt
einem Artikel der Deutſchen Zeitung, welcher die Hoffnun

Frankfurt a. M., d. 22. Sept. Pfarrer Uhlich, gen auf bundesmaäßige Preßreformen ſehr herabſtimmte,
welcher auf der Ruckreiſe von Darmſtadt nach Magdeburg aufmunternd entgegen zu treten; indeß iſt ſo viel gewiß,
geſtern Abend in unſerer Stadt eintraf, nahm die Einla- daß die Schwierigkeiten ſich immer mehr häufen, je mehr
dung, in einer außerordentlichen Verſammlung des licht- man in das Detail der Frage eingeht, und daß nicht bloß
freundlichen Montagskränzchens, welche ihm zu Ehren ver- ein großer ſuüddeutſcher Staat, ſondern auch ein kleinerer
anſtaltet war, zu erſcheinen, freundlichſt an. Er wurde in norddeutſcher emſig befliſſen iſt, dieſe Schwierigkeiten zu
dem feſtlich geſchmuckten Saale dieſes Vereins, deſſen ſteigern. Faſt will es uns mit der Preßfrage, wie mit dem
ſämmtliche, nahe an ſechshundert zählende Mitglieder nebſt Gordiſchen Knoten bedunken; entweder man loſt ſie mit ei-
vielen Damen ſich eingefunden hatten, mit biederſter Herz- nem Mal im raſchen Schlage, oder man loſt ſie gar nicht,
lichkeit empfangen. Vortrage und Toaſte, der Sache der denn je mehr man daran knotet, um ſo mehr verwirren
Gewiſſensfreiheit und des kirchlichen Fortſchritts, der Auf- ſich die Fäden, an denen Jeder ſein Einzelintereſſe hängt.

kläaärung und wahrer Toleranz gewidmet, wechſelten in ra- Jnzwiſchen können wir mittheilen, daß man im Schooße
ſcher Folge mit einander ab, und eine geiſtvolle Anrede unſerer preußiſchen Legislation ernſtlich und redltich befliſſen
Uhlichs, mit deſſen ganzer redneriſcher Begabtheit gehalten, iſt, die Frage ihrer endlichen Loſung entgegenzufuhren. Wir
gewann dem ſchlichten, geſinnungstreuen Manne die Herzen vernehmen insbeſondere von dem ausfuhrlichen Memoire,
Aller. Es wurde ihm durch den Vorſtand im Auftrag und welches ſo eben erſt von einem hochgeſtellten und der Preſſe
von Seiten des Vereins ein mit großem Geſchmacke gear- fruüher ſehr nahe ſtehenden Beamten ausgearbeitet worden



iſt und worin er namentlich auf die Unmöglichkeit hingewie-
ſen haben ſoll, die Cenſur durch den Rechtsboden zu re-
geln. Die Cenſur ſei ihrer Natur nach ein willkurliches,
d. h. von ſubjectivem Ermeſſen abhängiges Jnſtitut; ein
ſolches auf geſetzliche, durch eine Richterbehorde auszuſpre-
chende Regeln zurückfuühren zu wollen, ſei unaufloslicher
Widerſpruch. Dies hat ſich in der That durch die ganze
Praxis des Obercenſurgerichts auf das Entſchiedenſte be-
währt, und man kann wohl ſagen, daß es eben die Ueber-
zeugung jenes Widerſpruches war, welche bereits den er-
ſten Präſidenten des hohen Gerichtshofes zum Zurucktritt
bewog. FJm Allgemeinen kann man auch annehmen, daß
jene Ueberzeugung bereits durchgreifend geworden iſt, wo-
mit immerhin eine weſentliche Annäherung an zeitgemäßen

Reformen geſchah. Darf man weiteren Mittheilungen
glauben ſo ware die eigentliche Abſicht noch immer die:
Aufhebung der Bundesbeſchluſſe und unbehinderte Dispoſi-
tion jedes Staats uüber die Preßangelegenheiten innerhalb
ſeiner Grenzen. Jn dieſem Falle wird Preußen die Cenſur
aufheben, jedoch durch ſtrenge Regreſſivgeſetze und insbe-
ſondere große von den Zeitungsredaktionen zu beſtellende
Kautionen den Uebergriffen der Preſſe zu wehren ſuchen.
Was dabei den Strafmodus angeht, ſo ſoll das Prinzip
proponirt ſein, jedes durch die Preſſe begangene Verbrechen
mit dem doppelten Strafmaaß deſſelben nicht durch die
Preſſe begangenen Verbrechens zu belegen. Es wurde dem
nach nicht, wie früher beabſichtigt ſchien, ein ausfuührliches
Preßſtrafgeſetz, ſondern nur eine kurze auf das allgemeine
Strafgeſetz verweiſende Beſtimmung emaniren.

So ſehr in dieſem Augenblick das Jntereſſe an den
religiöſen Bewegungen durch die politiſchen Aufregungen
der jungſten Vergangenheit in unſerer Stadt zuruckgedrängt
worden iſt, ſo hat dennoch die neueſte Wendung in dem
Geſchicke Uhlichs nicht verfehlt, einen tiefen Eindruck zu
machen. Seine Sache wird überall auf das Lebhafteſte
beſprochen, und es iſt ſehr moglich, daß dieſelbe beim Be-
ginn der Winterſaiſons, welche uüberhaupt die Geſellſchaft
wieder mehr zuſammenfuührt, neuen Jmpuls giebt, auch
hier bald die lichtfreundlichen Beſtrebungen wieder aufzu-
nehmen und einem entſcheidenden Abſchluß entgegen zu
uühren.fus In dieſen Tagen hatten wir einen ſchlagenden Beweis

von der Langſamkeit der Kommunikation im Staatsverwal-
tungswege trotz aller techniſchen Mittel. Am 22. d. M.
machte das Miniſterium des Innern der Borſe citiſſime
Mittheilung von dem auf telegraphiſchem Wege eingegan-
genen großen Falliſſement des bekannten Londoner Hauſes.
Die Boörſe hatte dieſelbe Nachricht aber ſchon am 18. ge-
habt. Jndeß wurde naturlich dieſer Beweis von Aufmerk-
famkeit Seitens des Miniſterii an ſich ſehr dankend aner-
kannt.

Berlin, d. 26. Septbr. Jhre Königl. Hoheiten der
Prinz und die Prinzeſſin Friedrich der Nieder-
lande, ſo wie deren Kinder, die Prinzeſſinnen Louiſe
und Marie ſind nach Muünſter, und Se. Hoheit der Her
zog Georg von Mecklenburg-Strelitz nach Neu-
Strelitz abgereiſt. Se. Excellenz der General Lieutenant
und Kommandeur des Kadetten-Korps, von Below, iſt
von Kulm hier angekommen.

Darmſtadt, d. 22. September. Der Superintendent
Großmann aus Leipzig, bisheriger Präſident des Cen-
tralvorſtandes der Guſtav AdolphStiftung, hat von Sr.
Königl. Hoheit dem Großherzoge das Commandeurkreuz des
Ordens Philipp des Großmüthigen erhalten.
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ſaämmtlicher

Darmſtadt, d. 23. September. Am Morgen des
22. d. M. fruh 8 Uhr, ſtrömte die Volksmenge in die
Stadtkirche, da, nach einem Tags zuvor gefaßten Be
ſchluſſe, die beſchließende Verſammlung der Abgeordneten

Guſtav -Adolph- Vereine in
fentliche verwandelt war. Sie dauerte bis vier Uhr
Nachmittags. Drei Kronen hat an dieſem Tage die
Verſammlung ſich und der heiligen Sache des Proteſtantis-
mus errungen: 1) daß ſie der höchſt durftigen Gemeinde
Lieb au im preußiſchen Schleſien zur Erbauung einer Kir-
che c. 6000 Thlr. bewilligte, 2) und hauptſaächlich, daß
ſie folgenden, ſo eben im Druck ausgegebenen Be-
ſchluß faßte: Die ſechste Hauptverſammlung des evangeli-
ſchen Vereins der Guſtav-Adolph- Stiftung iſt bei Erwaä
gung der zur Tagesordnung gebrachten, den Beſchluß vom
7. Sept. 1846 betreffenden Anträge zu der Ueberzeugung
gelangt: 1) Daß die nach H. 25 der allgemeinen Statuten
vorzunehmende Legitimation bei dem Abgeordneten des Cen-
tralvorſtaßdes auf die Prufung der Vollmacht ſich zu be-
ſchränken habe; 2) daß dagegen der Hauptverſammlung
unzweifelhaft zuſtehe, in vorkommenden Fallen uüber die Un-
zuläſſigkeit eines Deputirten wegen fehlender Bedingung der
Mitgliedſchaft (F. 4 der Statuten) zu beſchließen; 3) daß
jedoch dieſe Beſchlußfaſſung, falls ſie uüber einen Deputir-
ten ſtatt finden ſoll, welcher ſeine Qualification als Ver-
einsmitglied nach F. 1 der Statuten behauptet, nach vor
gängiger Hoörung ſeines betreffenden Hauptvereins auf näch
ſter Hauptverſammlung erfolgen muß. Hiernach hat ſich
alsdann der betreffende Hauptverein zu richten. Die Haupt-
verſammlung beſchließt demnach daß der Centralvorſtand
und die Hauptvereine in vorliegenden und kaum zu erwar-
tenden kunftigen Fällen hiernach zu verfahren haben. Die-
ſer Beſchluß wurde mit 67 gegen 8 Stimmen durchgeſetzt,
und die Eintracht und der Friede des Vereines in ſeinem
Jnnern der, was nicht zu verkennen iſt, ſehr gefähr-
det, ſchon dadurch nur aufs neue befeſtigt; 3) daß, um
das Jntereſſe an den ehrwurdigen Zwecken des Vereines
rege zu erhalten ſchon im nächſten Jahre eine abermalige
Hauptverſammlung und zwar in Breslau ſtattfinden
ſolle. Der Vorſchlag: ob im Jahre 1848 oder 1849 eine
ſolche abermalige Verſammlung gehalten werden ſollte,
ſchwankte durch Stimmengleichheit (fuür und wider 37
Stimmen); da machte der Praſident von ſeinem Rechte
Gebrauch und entſchied fur das Jahr 1848. So iſt denn

trotz der unheilverkundenden Prophezeihung einer ganz-
lichen Spaltung des Vereines der Friede erſiegt,
und die gefährdete Eintracht wiederhergeſtellt.

Kaum graute der heutige Morgen, als die Abgeord-
neten ſchon um 5 Uhr in der Fruhe in drei koloſſalen Om-
nibus und zwei ſchweren Poſtchaiſen zur Einweihung der
der aus alleinigen Vereinsmitteln erbauten evangeliſchen
Kirche zu Seligenſtadt am Main ſich auf den Weg be-
gaben.

Seligenſtadt, d. 23. September. Es mochte gegen
10 Uhr ſein, als die Abgeordneten hier angekommen, ſich
auf dem Rathhauſe ſammelten und im feierlichen Zuge ſich
von da nach der einzuweihenden Kirche begaben. Das Ge-
läute der Glocken gab das Signal, nach welchem der Zug
ſich in folgender Ordnung in Bewegung ſetzte. Zuerſt ka-
men die Bauhandwerker, Architekten und der Kreisbau-
meiſter; ſodann die Abgeordneten der Guſtav-Adolph-
Stiftung, voraus der Praſident des Eentralvereins zu
Leipzig, Hr. Superintendent Dr. Großmann, zu deſſen
beiden Seiten der Kreisrath des Bezirks und der Praſident

eine öf-



des Hauptvereins im Großherzogthum Heſſen, Geheimerath
und Regierungsdirector Lud wig, dann die übrigen Abge
ordneten und auswärtigen Mitglieder des Vereins. 3) Die
Geiſtlichen in der Amtskleidung, voran der mit der Weihe
der Kirche allerhöchſt beauftragte Hofprediger Dr. Zim-
mermann, auf deſſen rechter Seite der Herr Dekan
Salzer, auf der andern der Herr Pfarrverweſer Seri-
ba. 4) Dieſen folgten der Stadt-, Kirchen und Schul
vorſtand von Seligenſtadt, der evangeliſche Kirchenvorſtand
von Steinheim und die Vorſtände der unterſtutzenden Ge-
meinden. 5) Hierauf kamen in großer Anzahl die verſchie-
denen Geſangvereine. 6) Jhnen reihten ſich die Kinder der
Gemeinde an welchen 7) die Gemeinde ſelbſt folgte, an-
gefuührt vom Kirchenvorſtande. 8) Den Schluß bildeten die
eingeladenen Kirchen- und Staatsdiener und andere Theil-
nehmer. Als der Zug an dem bisherigen Betſaale ange-
kommen war, hielt derſelbe ſo lange, bis die heiligen Ge-
fäße dort abgeholt, und den zum Tragen derſelben be-
ſtimmten Jungfrauen eingehändigt waren. Vor der Kirche
angekommen, uüberreichte der Kreisbaumeiſter den Schluſſel
der Kirche dem Herrn Superintendenten Dr. Großmann,
welcher ihn nach einer kurzen Anſprache dem großherzogli-
chen Kreisrathe übergab. Dieſer uüberreichte ihn dem De-
kan, und der letzte öffnete die Pforte des Tempels. Der
Zug trat nun in die Kirche ein, vertheilte ſich nach fruher
beſprochener Anordnung, und nachdem die Ruhe hergeſtellt
war, begann die Gottesverehrung mittelſt eines Eingangs-
liedes, vom Geſangvereine geſungen. Dann folgte der
hehre Act der Weihe durch Gebet und kurze Vorträge der
fungirenden Geiſtlichen; während derſelben wurden die heil.
Gefäße auf dem Altar aufgeſtellt. Nach vollendeter Ein-
weihung ſang die Gemeinde ein herrliches Kirchenlied, nach
der Melodie: Wie ſchon leuchtet der Morgenſtern c.
Dann betrat Hofpr. Dr. Zimmermann die Kanzel und ſprach
Worte der Weihe in einer begeiſterten Feſtpredigt. Den
Schluß bildete ein vierſtimmiger Geſang, worauf die Feier
des heil. Abendmahls ſtattfand. Nach dieſer Feier ſang
die Gemeinde einen Vers nach der herzerhebenden Weiſe:
»Wie groß iſt des Allmächt'gen Gute* c. Ein Schlußge-
ſang vollendete die feſtliche Einweihung der neuen evange-
liſchen Kirche. Die theilnehmenden Behorden, Abgeordne-
ten und andere evangeliſche Freunde vereinigte ſpäter ein
frohes Mittagsmahl.

Jtalien.
Turin, d. 13. September. Der hieſige anſcheinend

officielle Correſpondent der „A. Ztg. ſchreibt: Die vorzug-
lich von franzöſiſchen Blättern verbreiteten Nachrichten über
das Verhältniß unſers Cabinets zur papſtlichen Regierung,
namentlich über Erklärungen, welche durch die ſardiniſchen
Geſandten an den fremden Höfen gemacht worden ſein ſol-
len ſind nicht nur übertrieben ſondern entſchieden falſch.
Der Beiſtand, den der Papſt fur gewiſſe Falle von dem
König Karl Albrecht verlangte, war rein perſoönlicher Na
tur, d. i. er war blos fur die Perſon des Papſtes in An
ſpruch genommen und die Zuſage dieſes Beiſtandes bezog
ſich ebenfalls nur auf die Perſönlichkeit Sr. Heiligkeit, in
ſo fern dieſe gefährdet werden konnte, nicht aber auf das
Syſtem, welches Pius IX. in dieſem Augenblicke zu ver-
treten ſcheint. Nicht undeutlich ſoll ſogar der verſprochene
Beiſtand auf die Gefahren bezogen worden ſein die gerade
aus dieſem Syſteme fur die Perſon des Papſtes erwachſen
konnten. Die Bahn, in welche man ſich in Rom gewor-
fen, hat ihre augenſcheinlichen Gefahren, ja ſie ſcheinen
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ſchwer vermeidlich zu ſein. Man macht ſich von der Be
wegung, die jetzt in Jtalien Alles mit ſich fortreißt, ſeine
ſicherlich irrige Vorſtellung, wenn man in dem Wahne iſt,
dieſelbe fortan bemeiſtern und leiten zu köonnen; das Ziel
der Bewegung geht weit über die Zwecke ſhinaus, welche
Diejenigen verfolgen, die dem Anſcheine nach die Zugel
derſelben fuühren. Schwerlich wird ſich ein kirchliches Re
giment nach den Grundlinien, wie ſie Pius IX. ausgeſpro-
chen, mit den neuen Jdeen auf die Länge vertragen. Aber
ſchon jetzt ereignet ſich Manches was unmoglich in Ueber
einſtimmung mit den Geſinnungen Sr. Heiligkeit ſtehen
kann, dahin gehört die Aufregung, welche ſich in den nicht
päpſtlichen Gebieten Jtaliens durch Crawalle und Tumulte
aller Art Luft zu machen ſucht. Seit die Nachrichten über
die bei Gelegenheit der erzbiſchoöflichen Einzugsfeierlichkeiten
in Mailand vorgefallenen Scenen hier eingingen, fing man
auch hier an, Beſorgniſſen fur die Zukunft Raum zu ge
ben, und dieſelben Leute, die noch vor Kurzem Oeſterreich
verdächtigten, weil es einige Verſtärkungen aus dem Jn-
nern der Monarchie heranzog, finden jetzt, daß dieſe Macht
ſich im Ganzen doch mit ziemlicher Mäßigung benommen
habe. Die Rufe, die ſich am 10. und 11. Septbr. bei
den unruhigen Auftritten in Mailand aus dem Volke ver
nehmen ließen, waren die gewöhnlichen die bekannten: Es
lebe Pius IX., Tod den Deutſchen. Wir wiſſen nicht, was
gegenüber dieſer Volksaufregung die Regierungen fur Maß-
regeln ergreifen werden etwas muß auf jeden Fall ge-
ſchehen, wenn nicht alle Dämme durchbrochen werden ſol-
len. Der Tumult in Matland durfte als eine Warnung
dienen und auf die Unzulanglichkeit der bisherigen Maß-
regeln aufmerkſam machen. So ſcheint es, daß die ganze
Verſtärkung, welche die oſterreichiſche Armee in Ftalien er-
halten ſoll, ſich auf höchſtens 25,000 Mann beſchranke.
Dies ſcheint uns mit Rückſicht auf die Ausdehnung des
Landes viel zu wenig. Man ſollte denken, daß an der Er
haltung der Ruhe und Ordnung vorerſt Alles liegt andere
indirecte Maßregeln zur Beruhigung der aufgeregten Ge
müther können ja immer nachfolgen oder den Verſtärkun
gen der Truppen zur Seite gehen. (Mgd. Ztg.)

Vermiſchtes.
Jn dem Garten des Seilermeiſters Ruhlemann

in Querfurt ſteht ein Birnbaum, welcher mehrere Jahre
hintereinander jährlich zweimal Fruchte getragen hat.
Dieſes Jahr fand man bei der erſten Frucht vier Stück
Birnen auf einem Stiele, geformt wie eine Reihe Sem-
meln. Bei der zweiten Frucht waren mehrere Doppelbir
nen auf einander, welche einen ſehr angenehmen, zucker
artigen Geſchmack hatten.

Jn Rambvouillet (Frankreich) iſt ein Ereigniß vorge-
kommen, das nur einem Reichen begegnen kann. Ein altes
Fräulein hatte über 60 Jahre mit einer getreuen Dienerin
zuſammengelebt und Schätze geſammelt. Jetzt endlich
mahnte die alte Dienerin die Herrin an die oft verſprochene
Dankbarkeit. Das Herz der Herrin aber war von Stein
und die alte Magd erhängte ſich. Von Gewiſſensbiſſen ge
foltert, geängſtigt von Fantaſiegebilden, daß ſie die Magd
als Geſpenſt verfolge, ſtarb die alte Dame zwei Tage dar
auf. Die Wohnung war ein Bild der Armuth; als man
aber nachſuchte, fand man unter dem ſteinernen Pflaſter der
Kuche 40,000 Fr. und ſo fort bis zu 110,000 Fr. aus dem
Verzelchniſſe, welches die Geizige hinterlaſſen hat, erſieht
man, daß noch 60,000 Fr. fehlen.
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Bekanntmachungen.
Edietal-Citation.

Von dem unterzeichneten Gerichte werden

A) alle diejenigen, welche an die nachverzeichneten, angeblich
verloren gegangenen Documente:

1) die Ausfertigung des Erbrezeſſes über den Nachlaß der
verehelichten Hoyer Johanne Chriſtine geb. Keutel d. d. Ge-

9.
richts-Amt Gerbſtedt den n April 1832 nebſt Hypotheken-
ſchein vom 17. Juni deſſelben Jahres, wonach 600 Thlr.
Muttererbe für die fünf Geſchwiſter Hoyer und zwar

100 Thlr. für Chriſtoph Franz,
100 Thlr. für Johann Andreas Friedrich,
100 Thlr. für Johanne Friederike jetzt verehel. Schilling,
200 Thlr. für Johanne Marie Emilie,
100 Thlr. für Karl Herrmann,

auf dem ſonſt dem Chriſtoph Hoyer, jetzt dem Ferdinand
Böttcher zugehörigen Anſpanngute Nr. 12. Jhlewitz eingetra-
gen ſtehen

2) die notarielle Obligation des Kaufmann Anton Julius
Jungmann zu Hettſtedt d. d. Eisleben den 21. November
1837 für den Kaufmann Gotthilf Chriſtian Haſſe nebſt an-
gehängter Ceſſion des Letztern für ſeine Ehefrau Chriſtiane
Karoline geb. Gehrmann d. d. Halle den 28. Februar 1838
und Hypothekenſcheine vom 3. März 1838 über auf den ſonſt
Jungmann'ſſchen, jetzt dem Oekonomen Ludwig Eger zuge-
hörigen beiden Häuſern Nr. 7 und S. Hettſtedt für Frau
2c. Haſſe eingetragene 1000 Thlr. nebſt 5 pCt. Zinſen und
Koſten

3) die Schuld und Hypothekverſchreibung des Bäckermei-
ſter Karl Gottfried Henſe und deſſen Ehefrau Dorothea Hen-
riette geb. Baarmann d. d. Land und Stadtgericht Eis-

21.
leben den Juni 1816 für Frau Majorin von Trebra
Caroline geb. Keßler nebſt angehängtem Hypothekenſcheine

3.
ſtedt den Januar 1839 nebſt angehängtem Hypothekenſcheine

vom 4. Januar 1839 für den verſtorbenen Schulzen Gottfried
Krüger zu Augsdorf über auf dem Hauſe Nr. 210. Hett-
ſtedt eingetragene 198 Thlr. Courant nebſt 4 pCt. Zinſen

7) die Schuld und Hypothekverſchreibung der Chriſtiane
Roſine verehelichten Krüger geb. Schmidt allhier d. d.
Eisleben den 30. Januar 1837 nebſt Hypothekenſcheine vom
20. Juni 1837 für den Hofrath Heinrich Leonhardt Schwabe
hier über auf dem Hauſe Nr. 623 der Stadt Eisleben mit
Zubehör eingetragenen 200 Thlr. nebſt Zinſen und Koſten,

und die daraus herrührenden Forderungen als Eigenthümer,
Ceſſionarien, Pfand- oder ſonſtige Briefs-Jnhaber, Anſpruch zu
haben vermeinen ingleichen

B) alle diejenigen, welche auf folgende, nach Verſicherung
der Schuldner abgezahlte, aber noch nicht gelöſchte Hypotheken
forderungen, als:

1) das auf 11 Acker Land in Eislebener Flur in den
Thonlöchern des Meiſter Karl Gottfried Henſe aus dem Ad-
judications-Beſcheide d. d. Oberamt Eisleben den 27. Novem

ber 1802 und CEeſſionen vom 5. December 1803 und
November 1806 für die verwittwete Stadtrichter Heber geb.

Döbler eingetragene Kapital von 100 Thlr. Sächſ. Conven-
ventionsgeld, und

2) das auf die ſonſt der verehelichten Muſikus Fritzſche
Dorothee Louiſe geb. Zinner, jetzt dem Getreidehändler Fried-
rich Barth hier und dem Gaſtwirth Johann Gottlieb Hötzel
zu Wimmelburg zugehörigen 2 Acker Land am Katharinen-
holze und 2 Acker Land an der Kohlenſtraße aus der Obliga-
tion vom 30. April 1811 unterm 8. November 1838 für die
Frau Friedensrichter Eggert reſp. deren Ehegatten eingetra-
gene Kapital von 100 Thlr. Conventions-Species,

als Erben, Eeſſionarien oder ſonſtige Nachgefolger der eingetra-
genen Gläubigerinnen Anſprüche zu machen haben; endlich

C) alle unbekannte Erben oder deren Erben und nächſte
Verwandte folgender Perſonen:17. October 1838 über 125 Thlr. Conventionsgeld nebſt

5 pCt. Zinſen und Koſten auf ſonſt dem 2c. Henſe, jetzt der
Frau Friederike Hedenus geb. Henſe gehörige 2 Acker Land
in Eislebener Flur eingetragen

4) die Schuld- und Hypothekverſchreibung des Fleiſcher-
meiſter Wilhelm Proft und deſſen Ehefrau Johanne geb.
Sonnenſchmidt d. 9. Gerichts Kommiſſion Alsleben den
28. September 1839 nebſt Hypothekenſchein von demſelben Tage
für den Kleidermacher F. W. Kempke zu Berlin über
auf dem Hauſe Nr. 133 der Stadt Alsleben nebſt Zubehör
eingetragene 12 Thlr. 10 Sgr. nebſt 5 pCt. Zinſen

5) die Ausfertigung des Kaufcontracts zwiſchen dem ehe-
maligen Handelsmann Johann Chriſtian Nebe und Ehefrau
Dorothee Eliſabeth Sophie geb. Fricke und dem Handelsmann
Chriſtopph Hahn und Ehefrau u geb. Köppe d. d. Ge-
richts- Kommiſſion Alsleben den Februar 1844 als Schuld-
urkunde nebſt angehängtem Hypolhekenſcheive vom 6. Februar

1844 über auf dem Hauſe Nr. 137b der Stadt Alsleben
eingetragene 600 Thlr. rückſtändige Kaufgelder nebſt 4 pCt.
Zinſen für die genannte verehelichte Nebe;

6) die Schuld- und Hypothekverſchreibung des Schenkwirth
Johann Chriſtian Meye 9. Gerichts Kommiſſion Hett

1) des am 11. September 1840 zu Hettſtedt als Wittwer
verſtorbenen Handarbeiters Johann Heinrich Reißner, deſſen
Nachlaß in 9 Thlr. 24 Sgr. 2 Pf. beſteht;

2) der am 21. Juli 1846 zu Halle verſtorbenen unverehe-
lichten Dienſtmagd Chriſtiane Richter aus Gerbſtedt, deren
Geſchwiſter und Halbſchweſter der Erbſchaft entſagt haben und
deren Nachlaß 6 Thlr. 5 Sgr. 1. Pf. beträgt,

hierdurch aufgefordert, ihre Anſprüche und Rechte
dieſem Zwecke auf

den 20. December d. J. Vormittags 9 Uhr
vor dem Herrn Ober-Landesgerichts- Aſſeſſor Slevogt an hieſi-
ger Gerichtsſtelle angeſetzten Termine in Perſon oder durch einen
gehörig legitimirten Bevollmächtigen, wozu die hieſigen Juſtiz
Commiſſarien Giſeke, Keil und Bindewald in Vorſchlag
gebracht werden anzumelden und nachzuweiſen widrigenfalls ſie
derſelben werden für verluſtig, die Documente zu A. und die
Forderungen zu B. für erloſchen erklärt, die Verlaſſenſchaften zu
C. aber als herrenloſes Gut dem Königlichen Fiscus werden
überwieſen werden.

Eisleben, den 7. Auguſt 1847.
Königl. Preuß. Land und Stadtgericht.

Doerk.

in dem zu

Gebauerſche Buchdruckerti.
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v eggpcrBeilage zu Nr. 226
d e s

Zeitung für Stadt und Landd.,C ouriers, Halliſche r
a Dienstag den 28. September 1847.

toten am
Schweiz.

Aus der Schweiz, d. 19. Sept. Leider ſchwindet
mit jedem Tage mehr die Hoffnung, daß die obwaltenden
Zerwurfniſſe der Schweiz auf friedlichem Wege ſich werden
heben laſſen. Vielfachen Berichten zufolge, die man fur
durchaus zuverläſſig halten muß, ſind die Kantone des
Sonderbundes jetzt mehr als je feſt entſchloſſen, den gefaß-
ten Tagſatzungs-Beſchluſſen keine Folge zu geben und den
entſchiedenſten Widerſtand zu leiſten falls man ſie zu de-
ren Ausfuhrung ſollte zwingen wollen. Auch iſt es That-
ſache, daß die erwähnten Kantone in militairiſcher Hinſicht
gut organiſirt, mit allen Kriegsmitteln ziemlich reich ver
ſehen und von einer Anzahl erfahrener und ausgezeichneter
Offiziere befehligt ſind. Hiezu kommt noch der bedeutungs-
volle Umſtand, daß die große Mehrzahl ihrer Bevoölkerung
ſich fur überzeugt hält, ihre Religion und vielhundertjäh-
rige politiſche Unabhängigkeit ſeien auf das Hochſte gefähr-
det. Von Seiten der Gegenpartei ſcheint man dagegen allge-
mein zu glauben, der Sonderbund werde es entweder zur
Ausführung von Executionsmaßregeln gar nicht kommen
laſſen oder wenigſtens der Bundesarmee keinen ernſthaften
Widerſtand entgegenſetzen. Manche hoffen ſogar, es werde
ſich, wenn die Tagſatzung einmal einen Executionsbeſchluß
gefaßt habe und im Begriff ſtehe, denſelben zur Ausfuüh-
rung zu bringen, in einigen ſonderbundlichen Kantonen eine
Oppoſition gegen die dortigen Regierungen erheben und die
Abſichten der Tagſatzungsmehrheit weſentlich fordern helfen.
Sicher iſt, daß man in Bern, Zuürich u. ſ. w. nicht im
Mindeſten mehr daran zweifelt, es werde die am 18. Octo-
ber wieder zuſammentretende Tagſatzung militairiſche Maß-
regeln gegen den Sonderbund anordnen, und daß unter
dieſer Vorausſetzung die größern Kantone ernſthafte Vor-
bereitungen zur Ausfuührung der Bundesbeſchluſſe treffen.
Noch haben ſich zwar St. Gallen und Graubuünden in Be-
zug auf einen Executionsbeſchluß nicht ausgeſprochen und
Manche hoffen immer noch, daß die großen Räthe dieſer
Kantone ſich gegen einen ſolchen erklären werden auch be
muüht man ſich in Schaffhauſen und Solothurn, dieſe
Stände zu einer friedlichen Politik zu ſtimmen; allein al-
len Anſchein nach werden ſolche Hoffnungen und Beſtre-
brungen vergeblich ſein und ſich wieder die zwolf bekannten
Stimmen auf der Tagſatzung zuſammenfinden, um Maß-
regeln durchzufuühren, welche nicht fehlen können fur die
geſammte Schweiz die inhaltſchwerſten Folgen zu haben.

Griechenland.
(Trieſt, d. 18. Sept.) Das ſo eben aus Griechen-

land eintreffende Dampfboot des öſterreichiſchen Lloyd bringt
die eben ſo betrubende als wichtige Nachricht, daß der Mi-
niſter Koletti Sonntag den 12. September mit Tod ab-
gegangen iſt.

Getreidepreiſe.
(Nach Berliner Scheffel und Preuß. Gelde.)

Magdeburg den 25. September. (Nach Wispeln.)

Weizen 58 772 Gerſte 39 41Roggen 46 5651 Hafer 25 27

r e

n

e

W
Leipzig, vom 22. bis 21. September.

Nach Dresdner Scheffeln.
Weizen 6 10 gr. bis 6 15 Nr.Roggen 4 20909 4 22Gerſte 3 12 e 15Hafer 2 2 u 2 5Rappſaat 5 27W. Rübſen 5 20 5 227S. Rübſen 5 eOel, der Ctr. 12 22

Waſſerſtand der Saale bei Halle
am 26. Septbr. Abends 6 Uhr am Unterpegel 5 Fuß 6 Zoll.
am 27. Septbr. Morgens 6 Uhr am Unterpegel 5 Fuß 6 Zoll.

Waſſerſtand der Elbe bei Magdeburg
am 26. September 18 Zoll unter 0.

Fremdenliſte.
Angekommene Fremde vom 26. bis 27. September.

Jm Kronprinzen: Hr. Graf W. v. Pourtales m. Dienerſch. a.
Berlin. Hr. Partik. v. Stath a. Erfurt. Hr. Gymnaſiallehrer
Dr. Fiſcher a. Hamburg. Hr. Bankbeamter Schmidt m. Fam.
a. Coln. Hr. EivilJngen. Schöttler m. Gem. a. Magdeburg.
Hr. Dr. med. Wild a. Marburg. Hr. Geh. Finanzrath Knob-
lauch a. Berlin. Die Herrn. Kauſl. Carl a. Leipzig, Brebeck
S Berlin. Hr. Partik. Baron v. Thienberg m. Dienerſch. a.

ien.
Stadt Zürich: Frau v. Treskow u. Frl. v. Alvensleben a. Schoch-

witz. Hr. Rittergutsbeſ. Dr. Walter a. Mennewitz. Hr. Guts
beſ. Overweg a. Gatterſtedt. Hr. Bergmann Birken a. Hanno-
ver. Hr. Cand. phil. Pacht a. Lievland. Die Hrrn. Kaufl. Hil
lerus a. Bremen, Müller a. Braunſchweig, Fiſcher a. Frank
furt, Panzer a. Coöln, Hammer a. Hanau.

Soldnen Ring: Die Hrrn. Kaufl. Thielebein a. Leipzig, Niemann
a. Laucha. Hr. Fabrik. Mayer a. Berlin. Hr. Oekon, Brauer
a. Hauterode.

Engliſcher Hof: Hr. Rittergutsbeſ. Altroch a. Ortrand. Die
Hrrn. Kaufl. Steinbrecher a. Liegnitz, Jung u. Hr. Dr. med.
Gelzer a. Berlin. Hr. OAmtm. Steuber u. Hr. Stud. med.
Steuber a. Negelſtedt. Hr. Dr. med. Cammerer a. Jena. Hr.
Banquier Lieberoth a. Weimar.

Goldnen Löwen: Die Hrrn. Kaufl. Fehſe a. Danzig, Krüger
a. Hannover, Gütig a. Berlin. Hr. Fabrik. Fecht a. Aachen.
Hr. Conditor Blien a. Reichenbach. Hr. Muſikmeiſter Senken
kranz a. Brandenburg. Hr. Gutsbeſ. Ruſt a. Sondershauſen.
Frl. Voigt a. Harzgerode.

Schwarzen Bär: Die Hrrn. Kaufl. Kohlhoff a. Berlin, Schmeiſ
ſer a. Potsdam, Richter a. Elberfeld. Die Hrrn. Fabrik. Kra-
mer a. Gera, Meyer a. Neuſtadt.

Stadt Hamburg Die Hrrn. Kaufl. Gutike m. Gem. a. Stettin,
Schlichtweg u. Dietrich a. Nordhauſen Hübner a. Helmſtedt,
Rothemann a. Kaſſel, Scheidemuller a. Barmen. Hr. Oberleh
rer Borkelmann a. Halberſtadt. Die Hrrn. Pfarrer Baltzer a.
Zwochau, Baltzer a. Naumburg.

Goldne Kugel Hr. Apoth. Fromm a. Schleitz. Die Hrrn. Kaufl.
Gaber a. Nürnberg, Hoch a. Hamburg, Elkan a. Berlin, Decker
a. Moskau. Die Hrrn. Fabrik. Mankerheim u. Mocter a. Mag
deburg. Hr. Beamter Hermſch a. Buttſtedt.

Zur Eiſenbahn: Hr. Amtm. Wenhage m. Fam. a. Leebra. Die
Hrrn. Kaufl. Gottſchalk u. Schmidt a. Deſſau, Räder a. Dres

Lange u. Satter a. Magdeburg. Hr. Dr. med. Liebe a.
erlin.



Bekanntmachungen.
Auction.

18 Stück Schweine ſollen
am 28. September d. J. Nachm. Z3 Uhr

(nicht 2 Uhr wie in der vor. Nr. d. Cour.)
auf der Maille hierſelbſt öffentlich gegen gleich
baare Bezahlung verauctionirt werden.

Halle, den 25. Sept. 1847.
Patrtmon a -Landgericht.

Cäſar.
ne ABekanntmachung.

Zur Verpflegung der Gefangenen und
zum anderweitigen Bedarf in der königlichen
Straf und Beſſerungs- Anſtalt zu Lich-
tenburg ſollen nachfolgende Bedürfniſſe
im Wege des öffentlichen Ankaufs ange-
ſchafft werden

157 Eentner Weizengries,
192 Haidegrütze,
76 grobe13 e feine Graupen,
98 Hirſe,10 Reis,4 Fadennudeln,
40 Schweineſchmalz,
86 Butter,15 Wispel Erbſen,

9 Linſen,7 weiße Bohnen,
18 Roggen,3590 Scheffel Kartoffeln,
15 Wispel Hafer,

265 Centner Heu,
99 Schock Roggenſtroh.

Der Termin findet Montag den 25. Octo-
ber a. c. früh um 10 Uhr im hieſigen
Verwaltungs- Büreau ſtatt, und liegen die
Lieferungsbedingungen während der Dienſt-
ſtunden daſelbſt zur Einſicht bereit.

Um den Produzenten die Theilnahme
an dieſen Lieferungen möglich zu machen,
erfolgt die Ausbietung der Körner Kar-
toffeln zu fünf, und Hülſenfrüchte zu zwei
Wispel, bei den andern Gegenſtänden zu
zehn bis zwanzig Centnern.

Der Zuſchlag bleibt der Königlichen Re
gierung zu Merſeburg vorbehalten.

Lichtenburg, den 22. Sept. 1847.
Die Direction

der Königl. Straf u. Beſſerungs-Anſtalt.

Zum öffentlichen meiſtbietenden Verkaufe
der dem Fleiſchermeiſter Herrn Kloſe aus
der Halliſchen Separation zugefallenen und
von dieſem an Herrn Amtmann Glaß
verkauften drei Ackerpläne von

6 Morgen 40 Ruthen,

16 14314 16ſämmtlich in der Nähe der Stadt,
einen Termin auf

Freitag den 8. October d. J
Vormittags 10 Uhr

und

habe ich

6

in meiner Expedition Brüderſtraße Nr. 206)
anberaumt.

Das Ausgebot erfolgt zuerſt in kleinen
Parzellen, dann im Ganzen.

Die übrigen Bedingungen, der Egxtract
aus der Separationsplan Berechnung und
der Hypothekenſchein ſind bei mir einzu
ſehen.

Halle, den 259 Sept. 1847.
Der Juſtiz Commiſſarius

Fritſch.
c e 2 Bürger Verſammlung.

Zum Jahrestag der Stiftung unſerer
Bürgerverſammlungen findet Montag den
4. October ein einfaches Abendeſſen à Cou
vert 71 Sgr. im Bahnhofe ſtatt. Unter-
zeichnungen hierzu werden bis Freitag den
1. October angenommen bei Frd. Henſel,
Buchhändler Heynemann, Tiſchlermei-
ſter Schönemann, Buchbinder Große
und auſ dem Bohnhof bei Mann.

Iereadier Vabre's

aromatiseh medicinische
Seiſfe.

Dieſe nach den Zeugniſſen der berühm-
teſten Herren Aerzte gegen rheumati-
ſche und gichtiſche Affectionen,
gegen Flechten, Sommerſproſſen,
Hautſchärfen aller Art, ſowie gegenſpröde, trockne und gelbe Haut,
ſich ſo vielfach bewährte Seife, welche ſich
auch noch beſonders zu einer vortrefflichen
Toiletten- und Bade-Seife eignet und da
her zur allgemeinen Anwendung zu em-
pfehlen iſt, habe ich der Papierhand-
lung von Th. Henning in Halle,
Leipzigerſtraße, zum Verkauf über-
geben wo dieſelbe in grünen verſiegelten
Packetchen, das Stück zu 5 Sgr., mit
der Dr. Graefe'ſchen Gebrauchs- Anwei-
ſung verſehen, zu haben iſt.

J. G. Bernhardt in Berlin.
Auecetion zu Paſſendorf.

Donnerstag, als den 30. d. Mts. Nach-
mittags von 1 Uhr an, will ich in meiner
Wohnung zu Paſſendorf bei Halle, ver-
ſchiedene Wirthſchaftsgeräthe, als 2 kupferne
Keſſel, 1 Wanduhr, 1 Häckſelbank, Bett-
ſtellen, Mehlkaſten u. dgl. mehr, öffentlich
gegen gleich baare Zahlung auf der Stelle
verſteigern, wozu ich hiermit ergebenſt ein-

lade. Ehren Nter
(Commisſtellen). Drei Eomme,

von denen einer ein gewandter Verkäufer

ſein muß, können in Seiden- und Mode-
waaren-Geſchäften Engagement finden durch
das Comtoir von Clemens Warnecke

in Braunſchweig.

ooooJIF5WJgdddvhgggg v enden

Die ſtets bei mir hieſelbſt ſeit meiner
hieſigen Anſtellung Statt gehabte äußerſte
Stille und Ruhe ſind Jedem in der hieſi-
gen Gemeinde bekannt, ſie ſind allgemeine
Stimme derſelben, und Jeder weiß, daß ſie
nicht übertroffen werden können. Wenn
gleichwohl eine davon abweichende, auch im
Jntelligenzblatt Nr. 79, 1845, zur allge
meinen Literaturzeitung und in Nr. 280,
1845, des Couriers als grundlos darge-
thane, Angabe einiger einzelnen Perſonen,
die darüber wegen Abweſenheit für die an
gegebne Zeit überdies nicht hätten urthei-
len können, ein zum Theil an ſich unmög-
liches, aus meiner Wohnung vorgeblich her
rührendes, Geräuſch bezeichnet hatte ſo iſt
die Widerlegung ſowohl durch eine ſehr gro-
ße Anzahl Zeugen geſchehn, um ſo ent-
ſcheidender, weil jenes theils von Anweſen-
den, theils wegen ſeiner vorgeblichen Be
ſchaffenheit und. Wiederholung von ganz in
der Nähe Befindlichen und ſehr vielen An-
dern gehört worden und hier bekannt ſein
müßte, als auch außerdem zugleich durch
die deutlichſten thatſächlichen, ungemein vie-
len Beweiſe und durch eigne Erklärungen
jener einigen Perſonen vollſtändig feſtgeſtellt.
Wenn wir in den Zeiten des Aberglaubens
lebten, ſo würde man von ihnen die An
gabe herleiten, daß aus einer Stube, in
welcher ſich niemand befand, ſeit mehrern
Jahren in der Nacht wöchentlich zweimal
bis dreimal ſtarkes und oft lange anhalten
des Geräuſch, welches jedoch kein Andrer
vernommen hat, gehört worden ſein ſoll,
und zwar von demſelben der, im Zeitraume
der ganzen Nacht nicht anweſend es Abends
in derſelben Wohnung ebenfalls zweimal bis
dreimal wöchentlich gehört haben will, ohne
ſich jedoch in derſelben zu befinden. Eben
ſo erſcheint es höchſt merkwürdig, daß der
Kalk von der Decke gefallen ſein ſoll, wäh
rend gleichwohl, wie Augenzeugen beſtäti-
gen, die Decke immer eine ſpiegelglatte Flä-
che zeigte. Dies ſind nur Beiſpiele, aber
hinlänglich gegen jene Unwahrheiten bewei-
ſend. Als ſolche ſind alle Angaben gegen
mich bei dieſer Angelegenheit und ihre Be
ziehung außerdem durch hohe Entſcheidung
nach geführter Unterſuchung dargethan.

Licentiat, Doctor, Magiſter
Schmidthammer,

Prädicant und Lehrer zu Alsleben.

Ein ſchön gebauter Gaſthof ohnweit
Leipzig ſoll ſofort (Preis 7500 Thlr.) ver
kauft oder gegen ein kleineres Grundſtück
oder ein Haus vertauſcht werden. Nä-
heres ertheilt im Auftrage der Agent Satt-
ler in Delißtzſch.

T eBohnen kaufen

S. M. Simon,
kleine Ulrichsſtraße Nr. 998,999.
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S-7 t alle Buchhandlungen zu beziehen:Verlag von Schuberth G Co. durch ne
9Sehnberth's GOmnibus für Wiſſenſchaft und Wildung,

eine Handbibliothek der Hauptwissenschaften und uwentbehrlichsten Iülfsbücher,
als wissenschaftlicher Beistand für's praktische Leben und zur Vörderung

allgemeiner Bildung für Schule und Haus.
In 50 Heften, jedes 100 Seiten (Jede mit 3000 Buchstaben), zu 5 Sr. Als Prämie folgt mit dem Sehlussheft:

eine grosse Kostbare Postkarte von Beutschland mont
Der Omnihbus liefert eine Bibliothek der zur Bildung und zum praktischen Leben unentbehrlichsten Wissenschaften und Hüälfsbä-

cher: eine Realencyclopädie gemeinnütziger Kenntnisse, nicht etwa in Form von Conversationslexika, welche zum Selbststudium nicht
ausreichend nicht praktisch sind, sondern in eigenen für den Omnibus verfassten Lehrbüchern, jede Wissenschaft für sich geordnet
und praktisch bearbeitet, in gedrängter jedoch fasslicher Darstellung, Behufs Selbststudium.

Der Omnibus bringt in etwa 50 Lieferungen oder Fahrten folgende Werke: Lehrbuch der Geographie, Geschichte
„der Deutschen, das Buch der Rechnenkunst, Lehrbuch der HKechanik, Handbueh der Götterlehre,
„prakt. Handbuch der Erziehung und fildung des Menschen, Kern deutscher KIassiker (Ister Theil Prosa,
„„2ter Theil Pocesie) mit Lebensskizzen, das Buch vom Fenschen (Gesundheitslehre), Gruncddlinien der deutschen
Sprache und Stylästik, Lehrbuch der Weltgeschiehte, Mancdbueh der Naturgeschichte, Lehrbuch der

„Algebra, Lehrbuch der Geometrie, Lehrbuch der Physik., Grundriss der Literaturgeschichte, Lehrbueh

V v

T w.

der Technologie, Mnemotechnik (Gedächtnisskanst); ferner:
8y non ymnisehes Wörterbuch, Vrenmdwörterbuch.“

ein Handwörterbueh der deutschen Sprache,
Monatlich fährt der Omnibus ein bis weimal und liefert den Abonnenten seinen Passagier, ein Heft mit 100 Seiten in Octav zu nur

5 Sgr. Wer s Thlr. bei Empfang des Isten Heftes pränumerirt, erhält ausser der grossen Postkarte, noch sofort ausgeliefert:
eine Prämie an Büchern zu 8 Thlr. oder an Musihalien zu 12 Thlr. Werth,

(deren Inhalt auf dem FProspectus verzeichnet steht) und bekommt somit die ganze Omnibus- Bibliothek in 50 Heften umsonpst.
Wer Sinn für Wissenschaft hat und sich oder den Seinigen schnell und leicht die unentbehrlichsten Kenntnisse zu verschaffen trach-

tet, ohne grossen Aufwand von Zeit und Geld, dem darf diese Omnibus Bibliothek als ein zuverlässiger Führer im praktischen Leben,
als ein treuer Beistand und Lehrer im grossen Reiche des Wissens empfohlen werden.

Möge das Publikum die gute Absicht nicht verkennen, nämlich hiermit eine Handbibliothek der nothwendigsten Kenntnisse zu einem
wohlfeilen Preise zu liefern, welche in jeder Bibliothek von Jung und Alt jedes Standes einen Platz verdient.

Das Iste Heft: Lehrbuch der Geographie vom Oberlehrer Pefersen (Iste Hälfte, 104 Seiten), ist durch alle Buchhandlun-
gen zur Kinsicht und der Prospoetus gratis zu erhalten.

In Halle in C. J. Kümmels Verlags u. Sort. Buchh., in Bisleben bei F. Kuhnt und G. Reichardt, in Mer-
seburg bei L. Garcke, in Delitzsch bei Gebr. Eissner, in Cönnern bei A. Lossier

n J e e eu Teichſiſcherei. So eben erſchien und iſt bei C. A. Das der Förſterin Morgenſtern in
mer Von den mit Karpfen und Hechten vor- Schwetſchke und Sohn in Halle Zeitz gehörige Haus nebſt Garten ſteht
ds züglicher Qualität beſetzten Amtsteichen bei vorräthig: ſchuldenhalber zu verkaufen. Näheres bei

Merſeburg werden ausgefiſcht: 4 der Hausvoigtin Wilhelmine Hiller1) der Knapendorfer Mittelteich, den 12. Möller und Uhlich. Beleuch- in Zeitz.
en und 13. October c. n des Möllerſchen Schrift-2) der Knapendorfer Oberteich, den 19. ſtückes Nr. VII der amtlichen den 14 Stück fette Schweine ſind auf dem
r und 20. October e., Prediger Uhlich in Magde- gittergute in Oſtrau zu verkaufen.ih g sti 3) der Schladebacher Unterteich, den 26. burg betreffenden Verhandlun
e und 27. October e., gen. gr. 8. geh. 71 Sgr.lä Zum Erndtedankfeſt, Sonntag den Z.er 4) der Gotthardtsteich, den 2. und 3. T. October ladet zum Tanzvergnügen ergebenſt
ei November e 1000 1200 Thlr. werden gegen pu in W. Weber in Hohenthurm.en Dies -17 et Bemerken be pillariſche Sicherheit auf ein unweit Halle rkannt, daß bei dieſen Teichen an den an belegenes ländliches Grundſtück gegen 4 pCt. Sgegebenen Tagen wie gewöhnlich, von früh Zinſen ſofort zu leihen geſucht. Gefällige C W 2 Sgr., im

8 bis Nachmittags 3 Uhr, der Verkauf der Offerten bittet man unter der Chiffre B. H. affee Haus z t
iſche im Ganzen ſowohl als im Einzelnen in der Expedition des Couriers niederzu T51 findet. zen Hwor legen. 4 8 Ein Gartenburſche wird verlangt Schim
Schkopau, den 24. Septbr. 1847. melgaſſe Nr. 1542.

v. Trotha. Eine Waſſermühle mit 3 Mahl
eit el gängen und nicht unbedeutender Oeconomle Einige Wispel Hornſpäne ſind zu ver
r Ein gebildetes Mädchen aus anſtändiger ſoll eingetretener plötzlicher Veränderung hal kaufen auf der Brunoswarte Nr. 515.

t Familie ſucht unter beſcheidenen Anſprü ber ſogleich an einen ſoliden Mann verpach en r
ä chen eine Stelle als Geſellſchafterin oder tet werden und ſind dazu 6 800 Thlr. Trockene Hefen empfiehlt
t r Auch W ſie die Er erforderlich. Näheres ertheilt im Auftrage E. L. Helm, große Steinſtraße.

ziehung und Pflege einiger Kinder gern der Agent Sattler in Delißtzſch. W

übernehmen. e Obſt Verkauf.Gefällige frankirte Offerten mit I. B. Pferd Verkauf. Auf dem Ritter- 5 Wispel Aepfel verſchiedene Sorten
Nr. 17. bezeichnet bittet man an die Expe gute zu Zöbigker bei Mücheln iſt ein über ſind zu verkaufen in der Fuchsmühle.
dition des Couriers zu befördern. komplettes ſtarkesArbeitspferd zu verkaufen. Ohlhoff.



8

Jn allen Buchhandlungen, in Merſeburg bei Garcke Eisleben be.
Reichardt Leipzig bei Reelam, ſind zu haben:

(Jn jeder Hinſicht empfehlenswerthe Bücher.)
Hausarzneimittel (500) gegen 59 Krankheiten der Menſchen

nebſt allgemeinen Geſundheits- Regeln, Hufelands Haus- und Reiſe-
Apotheke und die Wunderkräfte des kalten Waſſers. (6. Aufl.) 15 Sgr.

Rabener Knallerbſen oder Du ſollſt und mußt lachen, enthaltend
(256) Anekdoten zur Unterhaltung auf Reiſen und in Geſellſchaften. (6. Aufl.)
Ueber 11,000 Exemplare wurden davon abgeſetzt. 10 Sgr.

Schellenberg Buchführung, oder Bücher deutlich, überſichtlich und verſtändlich
zu führen. Mit 24 kaufmänniſchen Klugheits-Regeln und Münzztabellen.

Vierte Auflage.) 15 Sgr.eider. Die Beſtimmung der Jungfrau, ihr Verhältniß als Ge
liebte und Braut, mit Regeln für Anſtand, Anmuth und Würde, welche
die Jungfrau zu beobachten hat. (Vierte Auflage.) 15 Sgr.

Dr. Wiedemann. Sammlung, Erklärung und Rechtſchreibung
von (6000) fremden Wörtern, welche in der Umgangsſprache, in Zei-
tungen und Büchern vorkommen. (10. verb. Auflage.) 121 Sgr.

(Verlag der Ernſt'ſchen Buchhandlung in Quedlinburg.)

Lokal-Veränderung.
Die Putzhandlung von S. Tränkner in Leipzig
befindet ſich jezt am Markt Nr. 5 neben der alten Waage, Ecke der
Catharinenſtraße, und empfiehlt ſich mit einer Auswahl geſchmackvoller
Hüte und Hauben zu den billigſten Preiſen.

Auch können daſelbſt noch einige Demoiſelles, die ſich im Putzfach ausbilden,
als auch daſſelbe erlernen wollen, placirt werden, nach Wunſch auch Koſt und

Logis erhalten.

S. M. Friedländer,
am Markt Nr. 725

Dr.

empfiehlt ſein von der Leipziger Meſſe
ganz neu gſſortirtes Lager der modern-
ſten Schnitt und Modewaaren bei reel-
ler Bedienung zu ſehr ſoliden Preiſen.

Durch Empfang meiner ſämmtlichen neuen Meßwaaren iſt mein Lager aufs
Vollſtändigſte neu aſſortirt, und erlaube mir einem geehrten Publikum beſonders eine
große Auswahl der neueſten Herbſt- und Winterſtoffe aufs Angelegentlichſte zu empfehlen.

C. B. Stracise.
Freiguts- Verkauf.Dem Singverein, von den Herren

Schullehrern und mehreren Landbewohnern Ein in hieſiger Gegend gelegenes Frei-
in Dieskau und benachbarten Dörfern gut mit neuen Gebäuden, Garten, 125
geſchaffen, danke ich verbindlichſt für den Acker Land, 10 Acker Wieſe, 9 Acker Holz,
mir am 25. d. M. gebrachten, wohltönen- Jnventarium, ſoll mit der vorräthigen
den und religiöſen Abendgeſang. Die Ver- Erndte für 9500 Thlr. mit Anzahlung
vollkommnung des Geſangs und die ange- durch W. F. Strien in Mansfeld
nehme und zweckmäßige Benutzung der verkauft werden.
Mußeſtunden auf dem Lande verdient rühm-
lichſt erkannt und zur Verbreitung empfoh- 2500, 1600, 1000, 600 und
len zu werden. 300 Thlr. ſind auszuleihen durch den Se

cretair Kleiſt, große Klausſtraße Nr. 896.v. Hoffmann.

III G cebauerſche Buchdruckerei.

Die in die Realſchule des Wai-
ſenhauſes neu aufzunehmenden Schüler
bitte ich Freitag den S. October c. in
den Vormittagsſtunden zur Prüfung mir
zuführen zu wollen.

Halle, den 24. September 1847.
Jnſpector Ziemann.

Ein großes Familien-Logis, mit und
ohne Stallung, vom 1. April k. J. an zu
miethen, weiſet nach der Privat-Secretair
Bärwinkel, Rathhausgaſſe Nr. 240.

Altes Zinn kauft zum höchſten Preis der
Zinngießer Roſch, gr. Klausſtraße Nr. 902.

Wohnorts-Veränderung.
Die Verlegung meiner Schenkwirthſchaft

mit dem 1. October d. J. nach dem Hauſe
des Herrn Kaufmann Spieß, kleiner
Sandberg Nr. 255, zeige ich meinen wer
then Kunden ergebenſt an, mit der Bitte,
mich auch in meiner neuen Wohnung mit
Jhrem Beſuche zu beehren.

Heyder, Schenkwirth.

Hamburger Bücklinge
und Neunaugen à Stück 1 Sgr. ſind friſch
angekommen und empfiehlt billig

die Heringshandlung von Voltze.

Das von dem Herrn Hauptmann Bi-
ſchoff bei mir bewohnte Logis iſt ſofort
oder zu Oſtern 1848 zu vermiethen.

W. H. Politz.
e e
FamilienNachrichten.

Entbindungs- Anzeige.
Verwandten und Freunden zeige ich

hiermit ergebenſt an, daß meine Frau,
Henriette geb. Winckler, am heutigen
Tage von einem geſunden Mädchen glück-
lich entbunden wurde.

Wettin, den 26. Sept. 1847.
L. Touchy.

Todes-Auzeige.
Am 22. d. M. Morgens 2 Uhr ent-

ſchlief nach kurzen aber ſchweren Leiden
unſere innigſt geliebte Gattin und treuſor-
gende Mutter Eleonore Rohde, geb.
Schleßener in einem Alter von noch nicht
50 Jahren, was wir hierdurch Freunden und
Bekannten mit der Bitte um ſtille Theil-
nahme ergebenſt anzeigen.

Dalena, den 24. Sept. 1847.
Friedrich Rohde als Gatte.
Eleonore Ulrich

geb. Rohde
Friederike
Friedrich Ulrich, als Schwiegerſohn.

als Kinder.
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